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rend anderseits 1M Jahrhundert die ahl der Klöster auch durch die
Gründungen der Augustiner-Chorherren, der Yrämonstratenser und der

ret unter an 88 und Paschal [[ C1I-Cisterzienser bedeutend steigt.
tolgen wieder zahlreichere Privileglerungen, deren Rechtsinhalt je ach dem
Empfänger deutlich abgestuft ISt; den geringsten nhalt weisen dıie Priv1i-
egien tür bischöfliche Eigenklöster auf, eınen größeren jene IU zinspflich-
tige Klöster, den bedeutendsten aber diejenigen IUr nıcht übereignete Klöster.1!)
[)iese Differenzierung bleibt auch in der Periode, se1it der Mitte des
Jahrhunderts, bestehen; Neugründungen (0)8| Klöstern sind aber 1n dieser
e1it seltener und tragen einen mehr zurälligen Charakter, da die Reiorm-

derts 1m Wesentlichen abgeschlossen Wrl Imperiode Mitte des Jahrhun
allgemeinen ann INan SagcCl, daß das päpstliche Privileg in dem Rechts-
leben der Klöster 1n der Salzburger Provınz auch 1m Jahrhundert keine
bedeutende spielte ; die überwiegende Mehrzahl der Klöster stand
unter der Jurisdiktion der Bischöfe, und diese natürlich den Exemp-
tionsbestrebungen nicht hold Privilegien-Fälschungen, welche die xemDp-
tion Uumm nhalte aben, S1INnd selten, SEe1 CS daß 900628  —_ OIl der Unerlaubt-
heit eines solchen Mittels oder VO  — dessen Aussichtslosigkeit überzeugt
WAar. Von den Fälschungen, die 1m zweıten eıle der Arbeit behandelt
werden, dürften INn bedeutsamsten jene des Osters Fmmeram se1n,
VO denen WIr auch den Urheber (den bekannten Mönch Otloh) kennen.
Weiter werden Fälschungen nachgewiesen bel den Benediktiner-ÄAbteien
CGarsten, Lambach, Seitenstetten und hel den Cisterzienser-Abteıien eıilıgen-
kreuz und Raitenhaslach.

Wenn der Vertasser se1ine Untersuchungen bescheiden als „Klein-
arbeit“ bezeichnet, dari doch überzeugt se1n, durch diese Tür 1ıne
Reihe geschichtlicher Frragen 1ne estie Grundlage geschaffen haben;
dies Sicher seiner Arbeıt dauernden Wert.

Würzburg. Ir Bendel

Deutsche Baukunst se1t dem Mittelalter DIS 7A8 Ausgang des
Von Er Adalbert Matthae1ı 132 Miıt 62 AbbJahrh underis.

und Tafeln. Leipzig 1910 Teubner (Aus „Natur und (je1istes-
welt“ 3206.)

Nachdem der Vert. ın einem rühern (8.) Bändchen der Sammlung
die deutsche Baukunst 1im Mittelalter behandelt hat, wiıird der gleiche (je-
genstand durch drei weltere Jahrhunderte fortgeführt. abel 11l der ert.
nicht eın ompendium der Baugeschichte gyeben; 111 vielmehr zeigen,
Ww1e 1m | aufe der Zeıt der Raumsınn sich verändert und amı auch die
Probleme des Baumelsters. Daran schließt sich dann ein Danz kurzer eber-
blick ber die geschichtliche Entwicklung, welche durch charakteristische
Beispiele erläutert wıird. In der aukuns: des Jahrhunderts sieht der
ert. weder iıne Entartung der Cotik, wıe man sıe vielfach charakterisiert
hat, noch eine Frührenaissance, sondern ıne selbständige uns des
Jahrhunderts, in der es und Neues durcheinandergeht. [)a ist aupt-
sächlich das Bürgertum, das Träger des geistigen Lebens ird und dem

Bruch mıit dem Alten tührte.
Baumeister Aufgaben stellt, dann ber auch iın der Reformatıon 10888|

als ob Volke der Bodens ist,
unter den Füßen wankend geworden ware.“ Der Fiter tür den Kirchenbau,
der DIS dahin in Deutschland or0ß SEeWESCH War, ist mit einem Schlage
erkaltet. Dutzende VOT angefangenen Münsterbauten bleiben unvollendet.
Auftf verschiedenen Umwegen drıingt ann us talıen die Kenalssance ein
IDa kam der 30 jJährige rieg und mi1t ihm sank das deutsche Natıonal-
gefühl auf den Gefrierpunkt. S ISt, als ob 1n dicker Strich durch die (je-
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schichte UNSCTICS Volkes DCeZOLCMH Wa gründlıch Wr dıe herrliche \VOP-
zelt VETQECSSCH. DIie Barockarchitektur chaift monumentale Werke voll
(ilanz und Pracht, WIe sS1e L1UT Fürsten und große HMerren sich eıisten
köonnen. Der bürgerliche ohnbau nımmt sıch neben diesen Prachtbauten
recht bescheiden AaUS; dagegen zeigt der protestantische Kirchenbau 1mM 17
und Jahrhundert NECUCS, eigenes Leben Schade, daß die Abbildungen
oftmals Ee{IWwaAS xlein ausgefallen sind; ndessen erfüllen S1Ee auch die Auit-
gabe des Büchleins, einen Finblick gewähren 1n die Entwicklung der
deutschen Baukunst während drel Jahrhunderten.

CGijabri:el Meier.

Zeitschriften und Jahresberichte.
Annales Ordinis Benedieti Änno Dominı MCMXIL, Iypıs ugg1anı

Komae 1913 (Rediglert VO  an Leopold Holderried, 40 214 Seiten.)
Als Jahrgang ird dieser letzt erschienene, nach Einbeziehung

des VON uUunNns bereits (S Studien 1913, 760 If.) besprochenen Ergäiänzungs-
bandes über die a  TC bezeichnet. Einteilung und Ausstattung
sSind 1m wesentlichen 1eselben Ww1e 1m Vorjahre 1911 geblieben (S Studien
1912, /406

Der Juridische e1l Dringt diesesmal 1Ur VO  e römischen Kon
gatıonen kurze Erlässe. S1e betreffen insbesondere Ergänzungen bezüg ich
Milıtärpflicht und Ordensstand, die Yostulanten der feierlichen Profeß, die
Krankenkommunion 1n Klöstern mit päpstlicher Klausur, die Profeß In der
(jefahr des Todes, die Aufnahme VON Orientalen, die Reform der histor1-
schen Lektionen 1M Brevier Die Eirlässe wurden bereits m- Laufe des
Jahres in den cta apos Sedis publizıert nd nehmen nicht allein uf

raen Rücksicht. In letzterer Hınsıiıcht ist bemerkenswert der nächste
Abschnitt, cta Abbatıs Primatis, der sich 1n dre1 Punkten inıt der Regu-
lerung des Benediktinerbrevieres und deren olge In bezug auf Messe un
Offiziıum befaßt. Bis Z endlichen Bestimmung der este 1m Ordenskalen-
darıum wıird ein Provisorium aufgestellt b E

Den Hauptteil des Jahresheftes 1912 bildet wieder das Chronikon der
einzelnen Klöster. Wir werden aber 1Ur auf das hinweilsen, Wwas WIIT In
en Quartalsberichten nicht schon gebracht haben (ileich Begıinn ist
der abe (35.000 TFCS des Ahtes Fduard und der Famılie du Coetlosquet
en heiligen ater TUr die weıltere Schmückung der vatikanischen Basılıka
1 Anschluß elner früheren Wıdmung der Marmorstatue des hl Benedikt
gedacht. Im übrigen tolgen die sehr verschieden gehaltenen Berichte der

Kongregationen uUNsSeres (Ordens. Miıt Montecassıno hat Martinsberg seline
Konföderation erneuert und ist dabe1 auft die Uni0on ON 2192 zurückge-
gangen on Trinıtas 1n ava wird der Schluß des Jahres-Jubiläiums
AaUSs Anlaß der Erhebung mehrerer Abtreliquien oeTEIeErn Beim Bericht der
AaUus Klöstern bestehenden englischen Kongregation tehlen deren drel.
Jener der ungarischen Kongregation ist wieder klar und eingehend, aber
doch nıiıcht ZUu umfangreich 51 — 062). [)ie schweizerische Kongregation
ist WI1Ie bisher STETS gu[ mi1t allen Stiften vertreten und ehbenso die Day-
rische miıt ihren zehn. on den Abteien der brasilianischen Kongrega-
tiıon tehlt diesmal bloß die Lrzabtel VO K10 de Janeıro, während die tran-
zösiısche immer noch bel ihrer Ablehnung verharren cheınt. Nur dıe
Magdalenenabte1 AaUS Marseılle, dıe schon se1t Jahren in Chliari be1l Brescia
sich efindet, machte 1ıne regelrechte Einsendung. Nicht DYallz vollständig
Ist die bavaro-amerikanische Kongregation vertreten. [Die Abte!l Bernhard
bel Cullmann berichtete heuer wieder eingehend. Bel der Beuronerkongre-


